
significans.valuta
unerkannte Fremd-Währungen im Eurokosmos

Bargeldlose Zahlungssysteme für Flücht l inge und Asy lbewerber/ innen in  den
Mitgl ieds ländern der EU, ant idemokrat ische Stolpers teine in den neuen
Richt l inien des  europäischen Asylgesetz tes und was man dagegen
unternehmen kann.

Archiv-Instal lation, Videothek und urgent-act ion im Ausstellungsraum
Fondatione Pistoletto,  Biel la-Ital ien

Der aktue l le Archiv-L ink significans.valuta  stel l t  Zahlungssysteme für
Flücht l inge und Asylbewerber/ innen innerhalb der EU vor,  die ersatzweise für
Bargeld mit  Chipkarten, Wertgutscheinen und Versorgungspaketen operieren.
Im Auftragsrahmen der  nat ionalen Asylgesetze reibt  s ich h ier der Begr if f  des
Services und der Dienst leis tung mit  Entmündigung und Disk riminierung von
Flücht l ingen und Asylbewerber/ innen.
Die verschiedenen Formen von Bargeld-Ersatz b i lden eine unerkannte
Fremdwährung, e ine la tent-rassist ische Paral lelwährung zum Euro, der mit
dem Attr ibut  besonderer „In tegrat ionskraf t “ in Europa propagier t  wird .

Im Zentrum des signif icans-Archivs stehen deshalb in Biel la die
neuen Richtl inien des europäischen Parlaments zum einem
gemeinsamen europäischen Asylgesetz.
Bis  zum Dezember 2002 sol len diese Richt l inien in a l len Mitgl iedsländern der
EU die Grundlage für Asylentscheidungen werden. Nach einer Pi lo tphase bis
zum Jahr 2004 werden die Richt l in ien nochmals  korrigiert  und dann als
gesamteuropäisches Gesetz verabschiedet.
Kaum jemand kennt diese wicht ige Gesetzeskons trukt ion.  Sie enthält  neben
harmonisierenden Regelungen viele  inhumane, d iskriminierende und
ant idemokrat ische Elemente,  die ö f fent l ich diskut iert  und kri t is iert  werden
müßen.
significans.valuta  fokussiert  die  Wirkung der  Regelung, dass Bargeld
durch Wertgutscheine und Chipkartengeld ersetzt  werden kann: in  v ielen
Bundesländern Deutschlands wird d ies bereits prakt iz iert .
Die Firma Sodexho (USA) ist  über die Tochtergesellschaft  „Infracard“
Großanbieterin dieser  Zahlungssys teme.
Gemeinsam mit  der Flücht l ingsinit iat ive Berl in-Brandenburg haben wir eine
urgent-action entworfen, die  helfen sol l ,  in den verantwor t l ichen Behörden
die Diskussion über d ie diskrimin ierenden Zahlungssysteme anzukurbeln und
sie durch Bargeldzahlungen zu ersetzen zu lassen.
Im Archiv  s ind neben den neuen europäischen Richt l inen eine
Material iensammlung zu den verschiedenen Zahlungsersatz-Systemen,
Erlebnisberichte von Flücht l ingen, nat ionale Gesetzesauszüge,
Behördenanordnungen, Werbemateria l ien der Chipkarten- und
Gutscheinanbieter.
Die Dokumente geben Auskunf t  über  die verschiedenen Posit ionen der
betei l igten Ver tragspartner :  wer ist  Auftraggeber,  wer is t  Kunde, wer  ist
Anbieter,  wer ist  „Versorger“,  wer besi tzt  was, wer  entscheidet  über das
Warenangebot,  wie verhalten s ich Angebot und Nachfrage, Bedarf  und
Bedürf t igkeit ,  wie wi rd Abhängigkeit  produziert  und welche Intent ion steht



dahinter,  Abhängigkei t  über  einen eingeschränkten Zugang zum Markt  für
bes t immte sozia le Schichten zu etabl ieren?.
So untersucht significans.valuta  die Bargeld-losen Zahlmit tel auf  dem
Hintergrund ihrer mul t i funk t ionalen Anwendungsmöglichkeiten als
behördl iche Kontrol lsysteme und s tel l t  die Frage nach dem Recht  auf
informat ionelle  Selbs tbest immung und Selbstversorgung innerhalb
demokrat ischer,  rechtsstaat l icher Strukturen.

Da I tal ien ab Dezember des Jahres  die selben Gesetzesgrundlagen hat für
die  Mindestversorgung von Flücht l ingen,  ist  es unbedingt nöt ig,  europaweit
auf  die schikanöse Wirkung der vorgesehenen „Währung“ mit  Gutscheinen
und Chipkarten hinzuweisen und öf fent l ich dagegen anzuseuern.

significans.valuta  organis iert  eine Postkarten-urgent-act ion:
von verschiedenen europäischen Kul turplä tzen aus werden Protest-
Pos tkarten zu den Ber l iner-Brandenburgischen Ausländerbehörden gesandt,
um die ak tuel le  Entscheidungsphase gegen Chipkarten zu beeinf lussen und
die berei ts exist ierenden Chipkar ten aus dem Gebrauch zu nehmen.
Es besteht eine reel le Mögl ichkei t ,  dass die St immen aus dem europäischen
Aus land h ier die alte  inhumane Praxis s türzen könnte.  Die Handhabung in
Ber l in mi t  der Versorgung von Flücht l ingen is t  exemplarisch, deshalb setzen
wir  die urgent-action hier an und beziehen die deutsche Verwaltung und das
Innenministeriums mit  ein.  Gleichzeit ige Adressaten der Postkar tenakt ion
sind weitere europäische Innenmin isterien.

Die urgent-action startet  an verschiedenen Orten:
-Fondat ione Michelangelo Pistolet to,  Biel la,  I
-Centre D’Art  CONTEMPORAIN FRI_ART, Fribourg,  CH
-Univerität  Visual Ar ts,  Br istol,  GB
-Universi tät  der angewandten Küns te,  Wien (angefragt)
(weitere werden angef ragt)
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